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Kreis Blatt.
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang

2. Quartal. Sonnabend den 8. Mai 1852. Stück 11.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der 13. Rechenſchaftsbericht über die Preußiſche Renten Verſiche-

rungs Anſtalt zu nMerſeburg, den 29. April 1852.
erlin pro 1851 eingegangen iſt und ſolcher bei mir in den Büreauſtunden zur Einſicht ausliegt.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der

13. Rechenſchaftsbericht über die Preuß. RentenVerſicherungs-
Anſtalt in Berlin pro 1851 im Polizei-Büreau zu Jedermanns
Einſicht ausliegt.

Merſeburg, den 2. Mai 1852.
Der Magiſtrat.

am

Bekanntmachung.
Die Vorrichtungen und Geräthſchaften zum Turnen in

der Anlage vor dem Sirtithore werden ſehr häufig von Per-
ſonen benutzt, denen ein Recht dazu gar nicht zuſteht. Die
Folge davon iſt geweſen daß ſehr häufige Beſchädigungen an
dieſen Turn Anlagen vorgekommen ſind. Um dieſem Unfuge
zu ſtenern, verordnen wir daher auf Antrag des Directoriums
der Turnanſtalt und mit Rückſicht auf 9. 5. des Geſetzes über
die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 Folgendes

Wer unbefugter Weiſe oder zur Unzeit in der Turn-
anſtalt vor dem Sixtithore turnt oder von den Vorrichtungen
und Geräthſchaften zum Turnen irgend welchen Gebrauch
macht, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu drei Thalern oder
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe.

Wird bei einer ſolchen unbefugten oder unzeitiger Be-
nutzung der Turn Vorrichtungen ein Schaden an denſelben
verüht, ſo tritt in Gemäßheit des F. 281. des Strafgeſetz
buches Geldbuße bis zu funfzig Thalern und nach Befinden
Gefängnißſtrafe bis zu zwei Jahren ein.

Merſeburg, den 3. Mai 1852.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Folgende Liegenſchaften der Johanne Chriſtiane Friede-
rike verehelichten Patzſch (jetzt deren Erben) und dem An-
dreas Friedrich Patzſch, im Dorfe Milzau, Folio 6.
Hypothekenbuchs, als

A. ein Haus nebſt Hof, Garten und Gemeinderecht, wozu
B. ein Viertellandes in Milzauer Flur,
C. ein dergleichen Viertellandes daſelbſt,

pertinentialiter gehören, abgeſchätzt laut der nebſt Hypothe
kenſchein und Bedingungen im II. Büreau einzuſehenden
Taxe auf 2232 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf., ſollen

am 12. Juni 1852, Vormittags 11 Uhr,

an vieſiger Kreisgerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten,
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Das im Brühle zu Merſeburg, Hypothekenbuch 272. Ca-
taſter 348., gelegene Wohnhaus mit Zubehör, der verehelichten
Schaf gebornen Walther und der ſechs Geſchwiſter Göhle,
laut der nebſt Hypothekenſchein im I. Büreau einzuſehenden
Taxe auf 374 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzt, ſoll Theilung
halber auf
den 8. September d. Js., Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Kreisgerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Nothwendiger Verkauf.
Die in der Lützener Flur in der Schkölbitzmarke belegene,

dem Schuhmachermeiſter Karl Gottlob Richter hierſelbſt ge-
hörige und Nr. 44. des Landungs-Hypothekenbuchs von Lützen
eingetragene Achtel Hufe Feld, Nr. 100. 126. 1461. des Flur-
buchs, jetzt in dem Planſtücke Nr. 37 b. der Karte von 4 Mor-
gen 72 QRuthen beſtehend, abgeſchätzt auf

332 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.,
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 17. Auguſt 1852, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich
bei Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Lützen, den 23. April 1852.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

Erſten Bezirks.

Bad Lauchſtädt
wird am 1. Juni eröffnet. Gicht- und Nervenleiden, ſo wie
die Krankheiten des weiblichen Geſchlechts werden hier vor-
zugsweiſe mit glücklichem Erfolg behandelt. Zu Aufträgen
erbietet ſich

die Königliche Bade-Direction.



Einladung
zur GeneralVerſammlung der Vereinsmitglieder für die
eß Kinder Bewahr- Anſtalt zur ſpeciellen Einſicht in die
geführten Rechnungen zur Ertheilung der Decharge für den
Rendanten und zu behufigen Mittheilungen über die Anſtalt
ſelbſt. Die Verſammlung iſt auf den 11. Mai, Dienſtag,
Nachmittags fünf Uhr, anberaumt worden, und wird in
dem gewöhnlichen Lokale des Rathhauſes abgehalten werden.
Um zahlreiche Theilnahme bittet

der Vorſtand der Kinder-Bewahr-Anſtalt.
Jn deſſen Auftrage: Weiß.

Merſeburg, den 6. Mai 1852.

Gutsverkauf.
Vom Herrn Kaufmann Eichardt zu Leipzig bin ich beauftragt,

das demſelben gehörige Nachbargut zu Zöllſchen, beſtehend aus
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Garten und circa 19 Mor-
gen Feld und Wieſe, zu verkaufen.

Hierzu habe ich Termin auf
Freitag den 21. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Zöllſchen anberaumt, und lade Kaufluſtige
hierdurch ergebenſt ein.

Lützen, den 4. Mai 1852. Krüger.
Verkauf. 30 Stück Kaſten von ſtarker Pappe, mit

Deckel und mit braunem Papier überzogen, eirca 15 Zoll lang,
10 Zoll breit und 10 Zoll hoch, werden zum Verkauf nachge-
wieſen durch die Expedition dieſes Blattes.

Holz- Verkauf.

Sonnabend den 8. Mai, Nachmittags 2 Uhr, ſoll im
Roſenthale beim Schmiedemeiſter Bölke eine Partie altes Bau-

holz verauctionirt werden. Bölke.
mm

Auction. Sonnabend den 15. d. M. von
früh 9 Uhr an, ſollen in der ſeitherigen Wohnung der
verſtorbenen Frau Gerichtsamtmann Erbe, im Hauſe der
Frau Hauptmann Mildner auf hieſigem Dom Nr. 271.,
2 Treppen hoch, 2 Sopha, 6 Polſterſtühle, 1 Kleiderſecre-
tair, 2 gr. und 2kl. Spiegel, 3 div. Tiſche, 3 Bettſtellen, 1 kl.
Schreibepult, 3 Stück Federbetten, mehrere weibliche Kleidungs-
ſtücke und dergl. Sachen mehr, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. Mai 1852.
Rindfleiſch, Auct. Comm. und ger. Tarxator.

Handlungs- Anzeige.
Beſten Java Reis, à Pfd. 3 Sgr. für 1 Thlr. 12 Pfd.,

Batna-Reis, à Pfd. 21 Sgr., für 1 Thlr. 14 Pfd.,
Bengal-Reis, à Pfd. 2 Sgr., für 1 Thlr. 16 Pfd.,

empfiehlt E. W. Voigt am Markt.
Feine reinſchmeckende rohe Caffés, à Pfd. 7, 74 und 8 Sgr.,

ſowie beſten gebrannten Cheribon-Caffeé, à Pfd. 9 Sgr. 4 Pf.,
kann ich als vorzüglich gut empfehlen.

C. W. Voigt am Markt.
Von ächt Havanna, Bremer, Hamburger und inländiſchen

Cigarren pro mille 3 36 Thlr. Varinas und Portorico
in Rollen und geſchnitten, à Pfd. 5--20 Sgr., ſowie Paquet-
und looſen geſchnittenen Taback, à Pfd. 2 8 Sgr. beſitze
ich ein reichhaltiges Lager in ganz alter Waare und empfehle
daſſelbe zur geneigten Abnahme.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt.

C. W. Voigt am Markt.

178

Reise gelegenheit nach allen
Welttheèlen.

Außer unſern regelmäßigen Fahrten nach NewYork
expediren wir dieſes Jahr Schiffe nach Galveſton, Jndia-
nola, New Orleans, Duebeck, Kalifornien und Auſtralien,
und es wird Herr Engel in Merſeburg über Alles un
entgeldlich nähere Nachricht ertheilen

Knorr Holtermann in Hamburg.
Verzeichniß der Backwaaren

auf die Zeit vom 1. bis 15. Mai er.

Namen Preis und Gewicht des Brodesder r Wohnung 1 2pf. Brod ein gr. Brodfein 5gr. Brod

un r W F. sBrodhändler. derſelben. sS

A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 26 21 a 8Brückner Altenburg 3 2 28 410Daute Altenburg 25 24Deichert Schmalegaſſe 28 412Fuchs desgl. 4 T T 30 en 4 16 WHeubner Markt 3 25 28 4 12Ww. Hoffmann Markt 3 2 29 16Hoffmann jun. Gotthardsſtr. 3 2 29 a 221
Heubner Altenburg 3 25 29 4 12Heubner Breiteſtraße 3 1 26 21 4 3Heyne Oelgrube 3 2 26 4Heyne ohannisgaſſe 27 41 7Heyne Burgſtraße 26 4 2verehel. Höſchel Altenburg 3 2 28 4Hartmann desgl. 3 1 26 4 2Hartmann Oelgrube 3 3 26 4 2Kraft a. Breiteſtraße 3 3 29 Al6Lange Sixtigaſſe 3 1 261 21..4 4Luther Altenburg 3 2 23 4Mollnau Preußergaſſe 4 28 424Nohle Neumarkt 3 26 8Putz Sixtigaſſe 3 1 26 41 2Riedel Entenplan 3 24 4Ruck. Oberbreiteſtr. 3 2 27Schäfer en. Neumarkt 3 21 29 4117Schäfer je Neumarkt 3 25 l.Schmidt Neumarkt 3 22 4Wwe. Tuchſcherer Altenburg 3 1 26 4] 2
Wohlleben Gotthardtsſtr. 3 2 271 4 8
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodFichtler Altenburg 1122 4Klee Saalgaſſe 1 22 4verehel. Wille Altenburg tet 8C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 1 22 4Henniges Wallendorf 1 22 4Münx 2 Neumark m 1 22 4 7 nRonneburg Frankleben 1 22 4Wächter Naundorf 1 22 l 4Zeidler Schladebach 4 e
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

ſchwerſten der Bäckermeiſter Mollnau und am leichteſten die
Bäckermeiſter Daute, Heyne in der Oelgrube, Luther,
Riedel, Schäfer jun. und Schmidt; das Weißbrod am
größten die Bäckermeiſter Deichert, Fuchs, Heyne in der
Johannisgaſſe, Heyne in der Burgſtraße und Mollnau und
am leichteſten die Bäckermeiſter Riedel, Schäfer jun, und
Schmidt.

Merſeburg, am 2. Mai 1852.
Der Magiſtrat.
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Funßehnter Rechenſ chafts- Bericht
der

Berliniſchen Lebens-Verſichernngs- Geſellſchaft.
Es wurde der revidirte Jahres Abſchluß pro 1851 ſtatutenmäßig der General Verſammlung der Actionairs der Ber-

liniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft am h eutigen Tage vorgelegt, und fand ein ſolcher dankenswerthe Aufnahme. Der
ſelbe zeigt den erſprießlichſten Ueberſchuß, deſſen ſich die Geſellſchaft während ihres 15 jährigen Beſtehens zu erfreuen gehabt
hat, daß mithin mindeſtens kein Abfall in der Dividende

1,193,833 Thlr. 12 Sgr. an.

pro 1856 zu befürchten ſteht.
An Kapital und Zinſen hat die Geſellſchaft in 1851 keinen Verluſt zu ertragen gehabt.
Der Fonds der Geſellſchaft betrug Schluß 1851 2,545,325 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf., und gehören davon der Reſerve

Den während 1847 bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen wird in Folge der Vertheilung
des Ueberſchuſſes des Jahres 1847 für die in dieſer Zeit von ihnen bezahlten Prämien eine Dividende von I Procent
auf ihre künftige Prämienzahlung gekürzt werden.

Die nachſtehenden Ergebniſſe des vorigen Jahres ſind günſtig.
Es meldeten ſich 634 Perſonen mit 678,200 Thalern davon wurden abgewieſen 118 Perſonen mit 147,500 Thalern
Es ſchieden aus der Geſellſchaft 102 Perſonen mit 169,300 Thalern.
Es waren 154 Sterbefälle mit 170,500 Thalern.
Das Jahr 1851 ſchloß mit

6985 Perſonen, verſichert mit Acht Millionen 143,600 Thalern.
Das Verſicherungs- Geſchäft während der erſten vier Monate dieſes Jahres behauptet ſich in ſeinem gewohnten Fort-

ſchreiten, und ſind die Todesfälle bisher gering.
Gern bemerken wir', daß die Berliniſche Lebens Verſtcherungs Geſellſchaft nicht allein jährlich mehr an Umfang ge-

winnt, ſondern ſich auch des guten Vertrauens des Publikum beharrlich zu erfreuen hat.
Berlin, den 28. April 1852.

Direction der Berliniſchen Febens Perſicherungs- Geſellſchaft.
E. Baudouin, C. W. Broſe, Magnus, Directoren.

Lobeck, General Agent.

Vorſtehenden Rechenſchafts Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß
Geſchäfts -Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1852. C. W. Klingebeil,
Agent der Berliniſchen Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Berichte über die am 29. vorigen Monats Behufs öffent-
licher Rechnungs Ablegung gehaltene GeneralVerſammlung
können die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft bei dem
HauptAgenten Herrn C. W. Klingebeil sen. in Mer-
ſeburg in Empfang nehmen.

Magdeburg, im April 1852.
Die Direction der Hagelſchäden-Verſicherungs-

Geſellſchaft „„Ceres.““
L. G. Schmidt.

Für Auswanderer.
Jm Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt

erſchienen und in der Garcke'ſchen Buchhandlung
(Fr. Stollberg) vorräthig:
Der richtig ſprechende Amerikaner, oder gründ-

liche Anweiſung, in kurzer Zeit die engliſche Sprache zu
erlernen. Ein treuer Helfer nach Amerika Auswandernder.
Mit beigefügter Ausſprache des Engliſchen. gr. 89. geh.
104 Seiten 6 ggr. oder 27 kr. 4. Auflage.

Hat Derfjenige, welcher über's Meer ſeiner künftigen Hei
math zueilt, feſten Entſchluß, das Engliſche zu erlernen und
begiebt ſich mit Ernſt daran ſo iſt obiges Buch ein ſo treuer
Helfer, daß es dem Erlernenden nicht fehlen kann, in kurzer
Zeit ſich mündlich unterhalten zu können. Dem Buche ſind
die Fahrpreiſe von Bremen nach den Vereinigten Staaten ſo
wie auch eine Tabelle der Geldcourſe beigefügt.

Es iſt eine meublirte Oberſtube nebſt Schlafkammer an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden Oberaltenburg Nr. 788.

Fein parfümirte Cocos-Seife, à Stück 14 Sgr.
Zu haben bei Kadners Wittwe in Merſeburg.

Die BVadeanſtalt
im Schloßgarten iſt eröffnet.

Es werden warme Bäder verſchiedener Art, auch Sool-
bäder zubereitet. Billets ſind in J Dutzenden bei Herrn Buch
bindermeiſter Volkmann in der Burgſtraße zu bekommen.

m

Porläufige Tanz- Unterrichts Anzeige.
Daß ich mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß im Monat

Juli d. J. wieder einen Curſus gründlich bildenden Tanz-Un-
terrichts für Erwachſene eröffnen werde, ſowie einen Elementar-
Tanz Unterricht, verbunden mit zweckmäßigen Uebungen der
Gymnaſtik, ſoweit ſolche die Kräftigung und Ausbildung des
Körpers bezwecken für Mädchen in dem Alter von 9 bis 13
Jahren zu eröffnen wünſche, zeige ich hierdurch ergebenſt an,
und bitte es gütigſt zu berückſichtigen.

Wilhelm John,
Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.

Jn einer auswärtigen Buntpagpierfabrik kann ein geſchickter
Werkführer ſogleich dauernde Beſchäftigung erhalten. Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes.
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Auszuleiheniſt ein Kapital von über 8000 Thaler entweder im Ganzen
oder in geringeren Summen, jedoch nur auf ländliche Grund-
ſtücke und gegen pupillariſche Sicherheit.
könnte ſofort erfolgen und iſt die desfallſige Adreſſe in derErpedition dieſes Vlattes zu erfragen.

6060 8 S e R
Sonntag den 9. Mai auf der Funkenburg. Bei

günſtiger Witterung im Freien. Anfang 3 Uhr.
Braun.

Einladung
zum Sternſchießen und Tanzvergnügen nächſten Sonntag

um 3 Uhr in Löpitz. Kämpfer.
Ein ordentlicher Schaafknecht findet auf dem Rittergute

Geuſa bei Merſeburg den 25. Mai d. J. einen Dienſt.
Am 29. April c. Abends iſt auf hieſigem Markte eine

lange eiſerne Kette gefunden worden. Der ſich legitimirende
Eigenthümer kann ſelbige gegen Erſtattung der Jnſertionsge-
bühren auf dem Dom Nr. 231. bei dem Zimmermann Linke
in Empfang nehmen.

Merſeburg, den 3. Mai 1852.
Allen Denjenigen, welche unſerer guten Tochter und

Schweſter in ihrer langen Krankheit beigeſtanden haben na-
mentlich den jungen Freunden und Freundinnen derſelben die
ſie zur ewigen Ruheſtätte trugen und begleiteten und ihren
Sarg mit Kränzen ſchmückten, ſowie dem Herrn Paſtor Schell-
bäch für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, und endlich auch
dem Herrn Dr. Franke für ſeine raſtloſe und uneigennützige
Thätigkeit, ſagen wir aus tiefbetrübten Herzen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 7. Mai 1852.
Wittwe Naumann als Mutter, und Geſchwiſter.

Die Auszahlung

Monkag den 10. Mai, Abends 7 Uhr, im Rathhausſaale
Verſammlung des Guſtav-Adolph-Vereins.

Marktpreiſe vom I. Mai.
(ſthi.ſſg. f. (thl.ſſg.ſpf. thl.ſa.ſf.ſ, ſthl. (g.ſpf.

Weizen 2 10 bis 215 Gerſte 1 16 3 bis 120Roggen 2 8 9 bis 212) 6 Hafer 23 9 bis 1

Am 4. Sonntag nach Oſtern predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Paſtor Sachſe.
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Schellbach Nachmittags Herr

Diaconus Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Driebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Sachſe-

Kirchennachrichten von Lauchſtädt April.
Geboren: dem Einwohner und Böttchermſtr. J. G. Walther eine

Tochter dem Bürger und Bäckermſtr. K. L. Schimpf ein Sohn. Ge-
ſtorben: Karl Friedrich des Einwohners und Beutlermſtrs. F. Schmidt's
Sohn, im 1. J., am Stickfluſſe; ein unehel. Sohn, im 1. J., am Zahnen
Karl Louis des Bürgers und Bäckermſtrs. K. L. Schimpf's einziges Kind,
am 1. T., an Schwäche.

Kirchennachrichten von Schafſtädt: April.
Geboren: dem Glaſermſtr. Schinke ein Sohn (todtgeb.) eine unehel,

Tochter dem Schneidermſtr. Witte eine Tochter dem Handarbeiter Sittig
eine Tochter dem Handarbeiter Berger ein Sohn dem Handarbeiter Grunert
eine Tochter dem Handarbeiter Böhme eine Tochter dem Paſtor Wolf eine
Tochter dem Handarbeiter Kramer eine Tochter dem Oeconom Apel eine
Tochter. Getrauet: der Bürger und Färbermſtr. Wilhelm in Querfurt
mit Jgfr. E. Ludwig hier der Fleiſchermſtr. K. Sonntag in Wernigerode
mit Jgfr. L. Schreinert hier. Geſtorben: ein Sohn des Kaufmanns
Apel, 14 J. alt an Unterleibsentzündung der Penſionair Schimpf 67 J.
alt, an Altersſchwäche ein Sohn des Handarbeiters Funfziger, 7 J. alt, am
Nervenfieber ein Sohn des Mühlenbaumeiſters Vocke, 13 J. alt, an Lun-
genentzündung eine Tochter des Handarbeiters Löther, 6 J. alt, an Krämpfen
eine Tochter des Oeconomen Schimpf 8 J. 33 M. alt, am Nervenfieber
eine Tochter des Schuhmachermſtrs. Bruns, 6 J. 7 M. alt, am Schlagfluß
eine Tochter des Handarbeiters Baumann, 6 J. 3 M. alt, an Abzehrung.

Aus dem Kreiſe
enthält das 19. Stück unſers Amtsblatts:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in der Vorſtadt Alten-
burg vor Merſeburg iſt dem bisherigen Pfarrer zu Ziegelroda,
Johann Friedrich Chriſtian Urtel, verliehen worden.

Der Poſt Secretair Wilhelm Traugott Ritze in Merſe-
burg iſt am 25. April e. geſtorben.

Wie wir in Erfahrung gebracht, hat ſich in Merſeburg
ein Comité zur Beförderung der Seidenzucht gebildet. Es hat
daſſelbe bereits an das hohe Miniſterium geſchrieben und auf
ſeine Bitte einige hundert Maulbeerbäume zur Anpflanzung
auf hieſigem Bahnhofe erhalten. Gott laſſe das Unternehmen
gedeihen!

Gegen Raupen. Man lege Abends auf Bäume oder
Sträucher wollene Lappen die man des Morgens darauf voll
Raupen findet, welche darin gegen Näſſe und Kälte Schutz
ſuchen. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich täglich viele Tauſende von
Raupen vertilgen.

Ueber die Wunder- Quelle
hat der Buchdruckerei Beſitzer Jacob in Pegau ein Schriftchen
(Preis 1 Sgr.) herausgegeben, und deſſen Jnhalt aus alten
Urkunden entnommen. Aus demſelben erfahren wir daß die
Quelle ſchon einige Mal in frühern Zeiten und zwar in den
Jahren 1577 und zuletzt 1646 zum Vorſchein gekommen iſt.
Jm letztgenannten Jahre haben ſich zwei Quellen gezeigt, die,
um ſie vor Unreinigkeit und Unſauberkeit zu bewahren, damals
überbaut wurden. Aus dem Verzeichniß von Perſonen, die in
jener Zeit von ihren Krankheiten geheilt worden ſind ergiebt
ſich, daß das Waſſer bei gichtiſchen und rheumatiſchen Zu-
ſtänden Lähmungen und Nervenleiden, bei Hautausſchlägen,
ja ſelbſt bei Erblindungen außerordentliche Wirkungen hervor-
gebracht habe. Zum Beweiſe deſſen werden 50 beſondere Fälle
namhaft gemacht. Auch giebt die Schrift die Art und Weiſe
an, wie der Heilbrunnen zu gebrauchen ſei. Man erzählt
ſich, daß auch gegenwärtig die Quelle ihre Kraft bereits an
mehreren Patienten bewährt habe, und daß unter Andern ein
Knabe aus Sittel und ein kranker Mann aus Kitzen durch
den Gebrauch derſelben vollkommen geneſen ſeien.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum 37. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1852.

Verzeichnißder beim Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg im Monat
März und April e. rechtskräftig Verurtheilten.

1) der Handarbeiter Friedrich Auguſt Richter aus Geißelröhlitz,
wegen Diebſtahls mit 3 Monat Gefängniß und 1 jährige
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte;

2) der Dreſcher Karl Friedrich aus Kleingoddula, wegen Dieb-
ſtahls an Sachen ſeines Arbeitsgebers, mit 14 Tage Ge-
fängniß;

3) der Bäckergeſelle Ferdinand Tautmann aus Lützen, wegen
Diebſtahls von Sachen aus dem Waarenlager ſeines Meiſters,
mit 3 Monat Gefängniß und 2 jährige Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte;

4) die verehel. Juliane Krauſe geb. Zahn aus Ermlitz, wegen
Diebſtahls -Verſuch, mit 1 Woche Gefängniß;

5) der Handarbeiter Johann Friedrich Heinemann und deſſen
Ehefrau Friederike geb. Böhme aus Schaafſtädt, wegen
Diebſtahls, ein Jeder mit 4 Wochen Gefängniß und 1 jäh-
rige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte;

6) die unverehel. Chriſtiane Wilhelmine Thiele aus Oebles,
233 Verfälſchung der öffentlichen Urkunde, mit 14 Tage

efängniß
7) der Dienſtknecht Gottfried Renſch aus Almsdorf, wegen

Diebſtahls an ſeiner Dienſtherrſchaft, mit 1 Jahr Gefäng-
niß, 2 jährige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte und 2 jährige Stellung unter Polizeiaufſicht;

8) der Korbmachergeſelle Gottfried Räuber aus Merſeburg,
wegen einfachen Diebſtahls, mit 1 Woche Gefängniß;

9) der Dienſtknecht Friedrich Ernſt Auguſt I aus Schkeu-
ditz, wegen Anfertigung eines falſchen Zeugniſſes mit 14
Tage Gefängniß dagegen von der Anſchuldigung der An-
fertigung eines falſchen die Stelle eines Reiſepaſſes ver-
tretenden Legitimationspapiers freigeſprochen;

10) der Handarbeiter Gottlob Karl Marſchall aus Schkeuditz,
wegen ſchwerer körperlicher Verletzung, mit 2 Monat Ge-
fängniß;

11) der Handarbeiter Leberecht Bautze aus Lützen, wegen mehr-
fachen Diebſtahls, mit 4 Wochen Gefängniß und l jäh-
rige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte

12) a) die verehel. Johanne Chriſtiane Friederike Winter geb.
Blume, die unverehel. Friederike Lehmann, e) der Hand-
arbeiter Gottlob Blum, und d) der Handarbeiter Johann
Friedrich Buſch, ſämmtlich aus Altſcherbitz, wegen Dieb-
ſtahls, die beiden Erſteren mit 4 Wochen Gefängniß
und 1 jährige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte, die beiden Letzteren von der Anſchuldigung
des Diebſtahls freigeſprochen;

13) der Schornſteinfegergeſelle Friedrich Wilhelm Döhring aus
Halle, wegen abſichtlicher Entziehung der Polizeiaufſicht,
Vagabondiren und Betteln, mit 3 Monat Gefängniß und
demnächſtige Einſtellung in ein Arbeitshaus;

14) der Einwohner Karl Friedrich Heidler aus Starſtedel, wegen
Diebſtahls an geerndeten Feldfrüchten, mit 14 Tage Ge-
fängniß;

15) der Arbeitsmann Adam Wachs aus Niederdorla bei Eiſenach,
wegen wiederholt rückfälligen Bettelns, mit 2 Monat Ge-
fängniß und demnächſtige Detention in einem Arbeitshauſe;

16) Johann Gottfried Zitzſchendorf aus Döhlen wegen wie-
derholt rückfälligen Bettelns, mit 1 Woche Gefängniß und
demnächſtige Detention in einem Arbeitshauſe

17) der Wagnermeiſter Karl Gottlieb Müller aus Nebra, we-
gen Vagabondirens, mit 6 Wochen Gefängniß und dem-

nächſtige Detention in einem Arbeitshauſe, dagegen von
der Anſchuldigung des verſuchten Bettelns freigeſprochen

18) der Schneidergeſelle Guſtav Heinrich Kaufmann aus Mer-
burg, wegen Diebſtahls, mit Verluſt der National-Kokarde,
Verſetzung in die II. Klaſſe des Soldatenſtandes, I jäh-
rige Gefängnißſtrafe, 2 jährige Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte und 2 jährige Stellung unter
Polizeiaufſicht;

19) die unverehel. Amalie Schumann aus Merſeburg, wegen
einfachen Diebſtahls, mit 4 Wochen Gefängniß;

20) der Handarbeiter Auguſt Kabiſch aus Weßmar bei Schkeu-
ditz, wegen einfachen Diebſtahls, mit 1 Woche Gefängniß

21) der Knabe Eduard Raſch aus Schkeuditz, wegen einfachen
Diebſtahls, mit 2 Tage Gefängniß;

22) der Bauersſohn Karl Friedrich Sack aus Schweßwitz bei
Lützen, wegen einfachen Diebſtahls, von der Anſchuldigung
des einfachen Diebſtahls freigeſprochen;

23) die unverehel. Thereſe Halbauer aus Görſchen bei Naum-
burg, wegen Diebſtahls im Rückfalle, mit 6 Monat Ge-
fängniß, 2 jährige Unterſagung der Ausübung der bürger-
lichen Ehrenrechte und 2jährige Stellung unter Polizeiaufſicht

24) der Auszügler Andreas Hickethier aus Zützſchdorf, wegen
Beleidigung eines öffentl. Beamten, mit 1 Monat Gefängniß

25) die unverehel. Friederike Keßler aus Schmiedefeld bei Schleu-
ſingen, wegen Diebſtahls, mit 4 Wochen Gefängniß;

26) der Handarbeiter Julius Schlüter aus Merſeburg, wegen
Diebſtahls, mit 4 Wochen Gefängniß und 1 jährige Unter-
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte;

27) die verehel. Chriſtiane Nährkorn geb. Herrmann aus Merſe
burg, wegen widerholten Diebſtahls im Rückfalle, mit 3
Monat Gefängniß 1 jährige Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte und 1 jährige Stellung unter
Polizeiaufſicht;

28) a) der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Schumann h) der
Dienſtknecht Friedrich Angermann, e) der Dienſtknecht Jo-
hann Karl Friedrich Niederhauſen, ſämmtlich aus Schaaf-
ſtädt, wegen Diebſtahls, ein Jeder mit 14 Tage Gefängniß

29) der Brauereibeſitzer Hoffmann aus Lützen von der An-
ſchuldigung, die Schenkwirthſchaft ſelbſtſtändig ohne vor-
ſchriftsmäßige polizeiliche Genehmigung betrieben zu haben,
freigeſprochen;

30) der Fabrikarbeiter Friedrich Steinhäuſer aus Merſeburg,
wegen Diebſtahls, mit 4 Wochen Gefängniß und 1 jährige
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte

31) die verehel. Henriette Grober geb. Kraneis aus Groß-
Kayna, wegen einfachen Diebſtahls, mit 14 Tage Gefängniß

32) der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Sachſe aus Groß Kayna,
wegen einfachen Diebſtahls, mit 4 Wochen Gefängniß und
jährige Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte;

33) der Handarbeiter Johann Friedrich Heynemann und deſſen
Ehefrau Friederike geb. Böhme aus Schaafſtädt, wegen
Diebſtahls an ihrer Dienſtherrſchaft, mit 4 Wochen Ge-
fängniß und 1 jährige Unterſagung der Ausübung der bür-
gerlichen Ehrenrechte;

34) die unverehel. Caroline Richter aus Schaafſtädt, wegen
Diebſtahlsverſuch, mit 1 Tag Gefängniß die unverehel.
Wilhelmine Gaul daher, wegen kleinen gemeinen Dieb-
ſtahls, mit 3 Tage Gefängniß die unverehel. Pauline
Brauns und Pauline Richter daher, wegen Theilnahme
am Diebſtahl, beide von der Anſchuldigung der Theil-
nahme am Diebſtahl freigeſrochen;

35) a) die verehel. Chriſtiane Sophie Boog geb. Wengler,
b) der Knabe Wilhelm Pfütze, e) der Knabe Guſtav
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Adolph Wagner, die verehel. Handarbeiter Sander,
e) die verehel. Handarbeiter Roſch, der Handarbeiter
Karl Scherbe, g) der Handarbeiter Daniel Rappica, ſämmt-
lich aus Schkeuditz, wegen Holzdiebſtahls, wurden ſämmt-
n r der Anſchuldigung des Holzdiebſtahls freige-
prochen;

36) die verehel. Bäckermſtr. Henriette Rommel geb. Starke aus
Schkeuditz, wegen Mißhandlung eines Menſchen, mit 1
Woche Gefängniß;

37) der Handarbeiter Gottfried Wölfel aus Keuſchberg, wegen
Landſtreicherei, mit 14 Tage Gefängniß und Detention
in einem Arbeitshauſe.

T

An Alle, welche auswandern wollen.
Mehr als jemals beginnt in dieſem Jahre die Auswan-

derungsluſt ſich zu regen, und Tauſende rüſten ſich, den hei-
miſchen Boden mit einem fernen ihnen unbekannten Lande
jenſeits des Oceans zu vertauſchen. Deshalb erachtet es der
unterzeichnete Verwaltungsrath für ſeine Pflicht, ernſte und
mahnende Worte an Alle zu richten, die mit ſolchem Plane

u 7ie meiſten von Euch wollen ihre Lage verbeſſern und
hoffen in den geprieſenen Gefilden Amerika's oder Auſtraliens
einen leichten und einträglichen Beſitz, vielleicht gar Reichthümer
und Wohlleben zu erwerben. Dieſe Hoffnungen ſind aber
nichts als ſchöne Träume, denen nur gar zu oft ein ſchreckliches
Erwachen folgt. Wenn Jhr uns nicht glauben wollt, die wir
mit gewiſſenhafter Sorgſamkeit ſeit Jahren die Verhältniſſe ge-
prüft haben, die wir zum Theil ſelbſt in Amerika geweſen ſind,
und in ununterbrochenem Verkehre mit den überſeeiſchen Län-
dern ſtehen ſo hört wenigſtens die Stimmen rechtſchaffener
Deutſchen von drüben und unparteiiſcher Amerikaner. So
ſchreibt die „deutſche Geſellſchaft““ zu Neu Orleans, welche
aus den angeſehenſten Deutſchen dieſer Stadt beſteht die ſich
zur Aufgabe gemacht haben ihren Landsleuten mit Rath und
That an die Hand zu gehen, in einer Anſprache Folgendes
„Schließlich rufen wir den Deutſchen, die Luſt zum Auswan-
dern haben, zu: So lange Jhr eben Euer Auskommen in der
Heimath findet, ſo bleibet im Lande und nähret Euch redlich!
denn Jhr kommt in ein Land, wo Klima, „Sprache, Sitten
und Gebräuche ganz von den Eurigen verſchieden ſind. Es
ſind uns viele Fälle vorgekommen wo Einwanderer dem bit-
terſten Elende Preis gegeben, den leichſtnnig unternommenen
Schritt ſchwer bereut, und ſich, wiewohl vergeblich, bemüht
haben die Mittel zur Rückkehr in's Vaterland zu erbetteln.“

Der Finanz Miniſter der nordamerikaniſchen Union hat
kürzlich nachgewieſen, daß Capitalien, welche in den Vereinigten
Staaten auf Landwirthſchaft verwendet ſind in den meiſten
Staaten nur 1 bis 3 pro Cent, in Wisconſin, wohin ſo
viele Auswanderer gehen gewöhnlich nur pro Cent, und
manchmal kaum genug abwerfen, die gewöhnlichſten Be-
dürfniſſe des Anſiedlers zu decken und der nordamerikaniſche
Conſul Fleiſchmann, der in ſeinem trefflichen Buche „„der
Nordamerikaniſche Landwirth““ die Tabelle dieſer Zahlen giebt,
ſagt ausdrücklich „Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor,
daß ein auf Ackerbau und Viehzucht angelegtes Kapital dort
zu Lande auch nicht mehr an Zinſen abwirft, als in Deutſch-
land, ja daß daſſelbe in dem weit entlegenen Weſten ſogar
noch viel weniger Intereſſen trägt, als hier.“

Euch Allen, die Jhr nicht bedeutende Capitalien mitnehmen
könnt, bleibt daher nichts weiter übrig, als gegen Tagelohn

die ſchwerſte und ungewohnteſte Arbeit zu verrichten, die aber
nur ſo viel abwirft, um Euch und Eurer Familie kümmerlich
das Leben zu friſten.“ Auf Schulunterricht für Eure Kinder
müßt Jhr gewöhnlich verzichten, da auf dem Lande die Schulen
meilenweit entfernt und theuer ſind. Zum Gotteshauſe werdet
Ihr ſelten gelangen, da ordentlich deutſche Prediger gar ſelten
ſind. Tüchtige Aerzte wie in Deutſchland findet man höchſtens
in den großen Städten. Auf dem Lande treiben Quackſalber
mit hohen Tarxen ihr gewiſſenloſes Spiel und betrügen den
armen Anſiedler auf das Schändlichſte. Dabei iſt das Klima
für die Deutſchen ungewohnt und deshalb meiſtens verderblich.
Bösartige Fieber ſind faſt überall unvermeidlich und werden
oft tödtlich, wenn keine rechte Pflege ſtattfinden kann. Trifft
Euch nun Krankheit und anderes Ungemach, da iſt Keiner, der
ſich Eurer annimmt. Keine Gemeinde, kein Gutsherr, kein
Fabrikherr ſpendet Euch Unterſtützung. Jm fremden Lande,
deſſen Sprache Jhr nicht kennt, entfernt von Euren Freunden
und Verwandten, vielleicht verlaſſen im einſamen Urwalde, ſeht
Jhr einem ſchmählichen Untergange entgegen Tauſenden und
aber Tauſenden unſerer Landsleute iſt es ſo ergangen. Jhren
Hülferuf hat Niemand hier gehört, aber die Amerikaner wiſſen
davon zu erzählen.

Es iſt nicht zu leugnen, daß es früher leicht. war, in
Nordamerika fortzukommen. Aber ſeitdem alljährlich viele Hun-
derttauſende von Einwanderern dorthin geſtrömt, und dort eben
ſo volkreiche Städte, wie in Europa entſtanden ſind iſt auch
der Preis für anbaufähiges Land geſtiegen und mit jedem
Jahre das Fortkommen ſchwieriger geworden. Darin ſind noch
Alle, welche Amerika und Auſtralien kennen und die Wahrheit
ſagen wollen, einig, daß der Auswanderer, wenn er das Geld,
was er für ſich und ſeine Familie nöthig hat, zuſammen
nimmt, wenn er eben ſo fleißig und unermuüdlich jede Arbeit,
die ihm irgend vorkommt, verrichtet, und eben ſo ſparſam jeden
Pfennig zu Rathe hält, wie er es in Amerika und Auſtralien
thun muß, falls er nicht verhungern will, hier in Deutſchland
immer noch beſſer oder doch eben ſo gut fortkommt, wie dort.
Deshalb prüfe ſich doch Jeder recht gewiſſenhaft, ehe er den
Entſchluß zum Auswandern faßt. Hört um Gottes Willen
nicht auf ſogenannte gute Freunde, die Euch das Leben in
Amerika oder Auſtralien nicht ſchön genug ſchildern können.
Wenn Jhr gründlich nachfragt, werdet Jhr finden, daß ſie ent-
weder ſelbſt nur von Hörenſagen ſprechen oder daß es ver-
kappte Agenten für die Schiffe, Expedienten ſind, die von Euch
gern ihre Proviſion verdienen möchten. Trauet auch den Brie-
fen nicht immer, die angeblich von Verwandten und Freunden
von dorten hierher geſchrieben werden. Dieſe ſind, ſo unglaub-
lich es klingen mag, ſehr oft erlogen. Vielfach angeſtellte
Unterſuchungen haben ergeben, daß ſolche Leute ſich nicht ge
ſchämt haben, an die eigenen Eltern und Geſchwiſter zu ſchrei
ben, ſie ſollten nur nachkommen, es ginge ihnen vortrefflich,
während ſie doch im äußerſten Elend geſchmachtet haben.

Mag es Euch auch für den Augenblick ſchlecht gehen, mag
die Arbeit und der Verdienſt fehlen, es kommen auch wieder
beſſere Zeiten. Wer feſt auf Gott vertraut, redlichen Willen
und kräftige Ausdauer hat, der iſt auch in Deutſchland noch
niemals zu Schanden geworden! Darum rufen wir Jedem,
der an's Auswandern denkt, mit unſern ehrenwerthen Lands-
leuten in Amerika zu: „„Bleibe im Lande und nähre dich redlich!“

Der Verwaltungsrath des Central- Vereins für die deutſche
Auswanderungs und Coloniſations Angelegenheit.
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